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Von der Ostküste der griechischen Insel Lesbos kann 
man die Türkei sehen. Die unsichtbare Grenze der Euro-
päischen Union verläuft durch diese Meeresenge. Mit 
dem richtigen Pass kostet die Hin- und Rückfahrt mit 
der Fähre 6 Euro. Mit dem falschen Pass kostet der Ein-
zelfahrschein in einem lebensgefährlichen Boot über 
1.000 Euro.  

Das EU-Türkei-Abkommen vom März 2016 hat die Situ-
ation für Flüchtlinge, Freiwillige und Einheimische auf 
Lesbos erheblich erschwert. Jakob Fehr wird die wach-
senden Spannungen in der Flüchtlingsbetreuung aus 
der Sicht von Christian Peacemaker Teams schildern.  
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„Nichts wie weg - Flucht hat 
viele Gesichter“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Geflüchtete sind Personen, die aufgrund ihrer ethni-
schen Zugehörigkeit oder Religion in ihrem Heimatstaat 
verfolgt werden bzw. aufgrund der sozialen, wirtschaft-
lichen oder politischen Bedingungen bzw. eines (Bürger
-)Krieges ihr Heimatland verlassen mussten. Soweit 
eine der vielen Definitionen. Wenn Geflüchtete ein Ge-
sicht erhalten, wenn sie ihre Geschichte(n) erzählen, 
wird deutlich, dass die Flucht sie ein Leben lang beglei-
tet. 
 
Menschen, die zum Ende des Zweiten Weltkriegs als 
(Klein-)Kind geflüchtet sind, Menschen, die vom Balkan 
oder innerhalb Ruandas fliehen mussten, haben sich zu 
einem Podiumsgespräch bereit erklärt. Ihre Erlebnisse, 
ihre Reflexionen und Fragen zu Parallelen in die Gegen-
wart sollen eine Rolle spielen. 
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Veranstaltung im Rahmen der Ökumenischen  

Friedensdekade 

Dienstag, 8. November 2016,  

19.00—21.00 Uhr 

im Internationalen Pastoralen Zentrum, 

Kranoldstraße 24a, 12051 Berlin 

(U + S Hermannstraße) 

 

 

 

Ab 17.00 Uhr besteht die Möglichkeit,  

die Bilderausstellung „Kriegsspuren“ in der be-
nachbarten  Katholischen Kirche  St. Eduard zu 

besuchen. 

 

 

 

 

 

Eine Veranstaltung des Mennonitischen Friedenszentrums 
Berlin (MFB) in Kooperation mit dem Internationalen Pasto-
ralen Zentrum (IPZ) , gefördert aus Mitteln des Kirchlichen 
Entwicklungsdienstes durch Brot für die Welt—
Evangelischer Entwicklungsdienst, gefördert  vom Katholi-
schen Fonds und dem Mennonitischen Hilfswerk  
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